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out of office
Magdalena Augustin

Raphael Höbart
Anna Welwert



3

Die zwei Treiber
Treiber 1
Nutzung fossiler Rohstoffe

Treiber 2
Arbeitsethos
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IST Zoom: Unser Gebiet
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Größerer räumlicher Zusammenhang
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Daten und Fakten
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Daten und Fakten
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Gespräche
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Unser Gebiet im IST: Akteur*innen
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Unser Gebiet im SOLL: Akteur*innen
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Unser Gebiet im SOLL
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Postwachstums-Agenda 2050

1. RAUMPLANUNG
ALS MODERIERENDE &
ERMÖGLICHENDE INSTANZ

2. RAUMPLANUNG
ALS DEMOKRATISCHES
STADTKOLLEKTIV

3. RAUM FÜR ALLE

4. DIVERSE PRODUKTIVITÄT

5. ÖFFENTLICHER RAUM
ALS KEIMZELLE DER
TRANSFORMATION

6. WIRTSCHAFTEN MIT SINN

7. REGIONALER
STOFFKREISLAUF

8. TEILEN STATT BESITZEN

9. VORHANDENE RESSOURCEN
NUTZEN

Da das Konzept partizipativ, demokratisch 
und gemeinschaftlich ist, kann und soll es 
auch auf weitere Gemeinden und Räume 
angewendet werden!
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Bedeutungswandel im Raum
Gesellschaftlicher Wandel und
räumlichen Wandel bedingen
sich Gegenseitig. Um bestimmte
Entwicklungen zu ermöglichen,
braucht es Möglichkeitsräume
dafür. In Schwechat befinden
sich unterschiedliche Quartiers und
Raumtypen, die in der
Postwachstumsstadt neu interpretiert
werden.
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Detailplanungsräume
Für die Detailplanungen wurden
drei Quartiere, welche die
Transformation zur Postwachstumsstadt 
besonders stark kontrastieren, ausgewählt.
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Die Hammerbrotwerke Der Hauptplatz Der Businesspark und die Raffinerie
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die hammerbrotwerke
stadt produzieren statt konsumieren
Als aufkommendes
Kreativquartier soll die
Hammerbrotfabrik diese
räumlichen Ressourcen
nutzen und als Wohn- und
Produktionsstätte regionale
Kreisläufe ermöglichen, die
nicht nur innerhalb des Areals
funktionieren, sondern Einfluss
auf ihre Umgebung nimmt.
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Urban Manufacturing
Reparaturwerkstätte

Lase Mile Logistik
Bildung

Social Housing
Gewerbehöfe & Co Working
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der hauptplatz
Gemeinschaft statt konsum
Der Hauptlatz als zentralster
öffentliche Raum nimmt im
Szenario Postwachstum eine
essentielle Rolle ein. Es stellt
sich die Frage, wie abseits des
Rekommerzialiserungsdrangs
des momentanen Leerstands,
der Raum als Kern der Stadt
neu begriffen werden kann.
Der öffentliche Raum gehört
im Szenario nicht nur jenen mit
ökonomischen Vorteilen, sondern
allen die Stadt produzieren
wollen gleichermaßen.
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Gemeinschaftszentrum
Food Coops
Kreiselladen

Common Mobility
Hands-On Urbanism

Co-Work
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Der öko future park
Kreislauf statt einbahn
Es soll ein Forschungs- und
Kompetenzzentrum für
Kreislaufwirtschaft eingerichtet
werden. Es soll erforscht
werden, wie vor Ort gezogene
Agrarprodukte in wertvolle
Brennstoffe und verarbeitbaren
Rohölersatz umgewandelt
werden können. Diese
Chemieprodukte können dann
lokal weiterverarbeitet bzw.
direkt genutzt genutzt werden.
Die Kreislaufwirtschaft kann
damit in situ erforscht und
erprobt werden.
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öko future lab
öko future factory

öko future refinery
öko future farm
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Daten und Fakten 2050
- Das Bevölkerungswachstum bremst sich ein
- Bevölkerung wird im Schnitt jünger
- Anteil der Nicht-Pendler*innen steigt stark
- Produktions- und Forschungssektor gestärkt
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Quellen
https://www.zukunftsinstitut.de/dossier/megatrends/#was-sindmegatrends
http://www.arbeitsmarktprofile.at/329/teil_05.html
https://www.statistik.at/blickgem/gemDetail.do?gemnr=30740&gemnam=Schwechat
https://www.statistik.at/web_de/statistiken/menschen_und_gesellschaft/bildung/bildungsindikatoren/nichterwerb
staetige_jugendliche/index.html
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20201201_OTS0150/steigende-jugendarbeitslosigkeit-darf-sich-nicht-
verfestigen
http://p2.iemar.tuwien.ac.at/p2_10_schwechat/downloads/Bestandsanalyse/R8_SRF_ws10_Erreichbarkeitsverha
eltnisse_und_Pendlerbewegungen.pdf
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